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KmMcke Sekcmntvmcknngen.
In Gemäßheit der Kreispolizeiverordnung vom 1. Mai 1902 rvird hiermit das Ergebnis der am 29. Mai

1916 in Nastätten und Dachsenhaus  en staltgehabten Körungen bekannt gegeben 1
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» < Gemeindebutle « .
1 MouS, Wilh . Ma>t Ww Bettendors rotgelb 3 5 1,47 L-Hmasie auf 1 Jahr angekS« .
L K>ah, Karl Buch gelb 3 6 1,42 m deSgl. 10 M . Prämie
3 Srisert , Wilhelm Holzhaujou hellrot 1 9 1,35 m deSgl.
4 Hoxel, Hcknr. Wwe. 1 8 1,48 m deSgl.
6 «t « g, W »h. Jak. NastLitrn braun 2 1 1,30 m deSgl.
6 Derselbe gelb 1 6 1,20 , bet.gl.
7 Färter , Karl braun 4 6 1,45 m biS 1. Oktober ISIS angekört.
8 4>oxeiner . Phl > W1 h Ob-Niesenbach hellrot 2 5 1,32 m aus 1 Jahr angrkört.
r> Krämer, Karl H Inr. Oeltbiig gelb P 6 1,36 m bei gl

30 Kunz, Japhct 9 ' 1 6 1-30 deSgl
n Ote !, Karl Dachsenhanseu rotgelb 3 6 162 deSgl 10 M . Prämie
18 Hahn, Karl m 3 2 1,64 blS 1. Oktober IS 16 angelört.
13 Jos », Michael Dahlheim rotgelb 5 6 1,52 Frankeurass: bis I. August 1916 angekört-
14 Forst. H -Inrlch Eschbach 2 8 1,49 Lahnresie aus 1 Jahr angekört. 5 M . Prämie
16 Sckuhwacher, Aug. Gemmerich rot 3 — 1,40 m desgk.
16 EexNr Kehlbach hellrot 2 6 1,45 m detzgl.
17 Hetmanu, Karl Ni -dribachhelm rrtgelb 1 6 1,40

Frankemaste
deSgl

18 Göller, PH . Helm. Oberbachhrim gelb 3 — 1,60 biS 1. Januar 1917 angekört.
1Ü Ho.man, , Christ.an Wlnterwerd 1 8 1,42 Lahnrche aus 1 J - Hr angekört

B PrivatbuNem.
1 Klamp, Heinrich Am! hellrot 1 6 1,80 Lahnrche aus 1 Jahr angekört
2 Sch esersteln, Jvh Gguerthal 1 6 1,28 nicht angekört.

(hos Sauerberg) ;
St . Goarshausen, den 30 . Mai 1916. Der König !. Landrat : I . V . : Herpel l.

Ministerjal -Erlatz betreffend Beschäftigung von Kriegs¬
gefangenen in der Land -und Forstwirtschaft sowie mit ge¬

meinnützigen Arbeiten.
Die Beschäftigung von Kriegsgefangenen in der Land¬

wirtschaft war ursprünglich lediglich durch die vom rnitun-
terzeichneten Kriegsminister hinausgegebenen Grundsätze
vom 6 . März 1915 (wiederholt als Anhang A. zum Erlasie
des Kriegsministeriums vom 15 . 4 . 1915 Nr . 700/4 . 15.
UK ) geregelt ; später haben beide Unterzeichneten Minister
diese Grundsätze durch die gemeinsamen Erlasse vom 15.
Juni und 4 . Oktober 1915 abgeändert und erweitert.

Der Erlaß vom 4. Oktober traf auch Anordnungen über
die Verwendung von Kriegsgefangenen in der Forstwirt¬
schaft, die wir außerdem durch Sonderbestimmungen für
einzelne Forstbetriebzweige und Forstbesitzklassen geordnet
haben.

Mit dem 31 . März d . Js . treten die Bestimmungen die¬
ser Grundsätze vom 6 . Mär 1915 von IV an bis zum
Schluß (einschließlich des Nachtrages ), die gemeinsamen
Erlasse vom l 5 . Juni und 4 . Oktober 1915 und die vor¬
erwähnten , für die Beschäftigung von Kriegsgefangenen
in der Forstwirtschaft getroffenen Bestimmungen außer
Kraft.

Vom 1. April d. Js . an werden die ausgehobenen Vor¬
schriften durch folgende , fijr die Beschäftigung von Kriegs¬
gefangenen in der Land - und Forstwirtschaft gleichmäßig
geltende Bestimmungen ersetzt.

A . Leistungen der Arbeitgeber.
Den Arbeitgebern liegt ob:
1. Die Unterbringung der Wachtmannschaften und der

Kriegsgefangenen nach näherer Bereinbarung mit den zu¬
ständigen militärischen Dienststellen.

2 . Die Verpflegung der Wachtmannschaften und der
Kriegsgefangenen ; sie soll an die Leistungsfähigkeit der
Arbeitgeber nicht unerfüllbare Anforderungen stellen , muß
aber schmackhaft und ausreichend sein , schon damit die Ar¬
beitskraft und Arbeftssteudigkeit bei den Kriegsgefangenen
erhalten bleibt . Nähere Anhaltspunkte dafür geben die in
den Kriegsgefangenenlagern geltenden Bestimmungen.

Auch der Wachtmau hat in keinem Falle Ansprüche an
den Arbeitgeber zu, stellen , die über dessen Lebensverhält-
nisfe und die ortsübliche , den Zeitverhältnissen Rechnmng
tragende Verpflegungsmöglichkeit hinausgehen.

3 Die Zahlung der Eisenbahn- und sonstigen Trans¬
portkosten für einmalige Hin - und Rückbeförderung der
Wachtleuto und Kriegsgefangenen zu und von der Arbeits¬
stelle und bei Auswechslungen , die auf einseitigen Wunsch
des Arbeitgebers erfolgen . Die Kosten sind dem Arbeit¬
geber nur für die Strecke bis zum nächsten Stammlager
in Rechnung zu stellen, wenn Kriegsgefangene vop weiter¬
her gestellt werden.

Der Eisenbahnsahrpreis beträgt bei ArbeitskommawLes
in Land - und Forstwirtschaft sowohl für militärisches Be¬
gleit - und Bewachungspersonal , als auch für Kriegsgefan¬
gene l Psg . für das Tariskm.

4. Die Zahlung einer baren Arbeitsvergütung , die zu
bestehen hat entweder in
a ) einem Tagelohnsatz von 30 Psg . für jeden Werktag u.

jeden nicht durch Krankheit arbeitsunfähigen Kriegs¬
gefangenen oder

b ) einer Akkordvergütnng unter Zugrundelegung , von
augemeffenen Einheitssätzen.

Letztere Berlohnung wird grundsätzlich empfohlen , weil
sie erfahrungsgemäß zur Arbeit anspornt und zur Errei¬
chung höherer Leistungen geeignet ist. Verlangt der Arbeit¬
geber Einführung der Akkordverlohnung , so ist das Ver¬
langen zu erfüllen und darf nicht etwa wegen vermeintlicher
Abrechnungsschwierigkeiten abgelehnt werden.

Zahlnngspflichtig für die Tagelohn - oder Akkordbcträge -
ist der Arbeitgeber , also entweder der Einzelbesitzer , dem
von der Heeresverwaltung unmittelbar Kriegsgefangene
übenviejen sind , oder dieGemeinde «Amtsbezirk oder Zweck-
vcrband ), vertreten durch ihren Vorsteher . Sie haften da¬
für , daß den Kriegsgefangenen unter allen Umständen , der
Tagelohn und die Akkordsätze unverkürzt ausgezahlt wer¬
den . Der Gemeinde (dem Amtsbezirk oder Zweckverband)
bleibt es srrigestellt , die Tagelohn, - oder Akkordbeträge aus
ihre eigene Kasse zu übernehmen in den Fallen , irr denen
ein Kriegsgefangener die Arbeitskraft eines männlichen,
infolge Einberufung zur Fahne im Wirtschastsbetriebe feh¬
lenden Familiengliedes ersetzen soll und dann ., wenn die
Aufbringung der Tagelohn - und Akkordbeträge Einzelbesit - ,
zcr oder mehrere zusammen in eine Notlage bringen würde.
Also auch in diesen Fällen übernimmt die Heeresverwal¬
tung nicht die Abfindung der Kriegsgefangenen.

0 Leistungen der Heeresverwaltung.
Der Heeresverwaltung liegt ob:
1. Die Ausrüstung , Bewaffnung und Bezahlung (Ge¬

währung etwaiger Zulagen ) nur der militärischen Aacht-
mannschaften,

2 . die Sorge nir die gewöhnliche Kleidung und für et¬
waige Nebenbedürsnisse der Kriegsgefangenen,

3 . die Sorge für ordnungsmäßige — vom Landrat int
Einvernehmen mit der Heeresverwaltung zu veranlassende
— ärztliche Versorgung der militärischen Wachtmannschas-
ten und der Kriegsgefangenen . (Auf stühzeitige Erken¬
nung ansteckender Krankheiten und sofortige Absonderung
der davon Befallenen fft der größte Wert zu legen .) Die
Heeresverwaltung kommt auch sin hen .Krankenaufenthalt
solcher Erkrankter auf , die nicht in das nächste Militär¬
lazarett gebracht werden können.

Unfall -, Invaliden - und .Kraukenkassengelder sind für
Kriegsgefangene nicht zu entrichten

4 . die Zahlung des Mehrbetrages au Transportkosten,
falls Kriegsgefangene von weiterher als dem nächstgelege¬
nen Stammlager gestellt werden , sowie die Transportkosten
n'ir etwaige abzulösende Soldaten oder auszuwechselnde
erkrankte oder zur Arbeit ungeeignete Kriegsgefangene,

5 . die Zahlung eines täglichen Verpflegungszuschusses
1 für jeden Soldaten und jeden Kriegsgefangenen in Höhe

von 60 Psg . bis auf weiteres . Die Auszahlung erfolgt nur
dann , wenn die Einzelbesitzer und Gemeinden (Amtsbeznk
oder Zweckverband ) ihren Verpflichtungen wegenAbsorrde-
rung , Fluchtverhinderung , Unterkunft , Verpflegung und
Berlohnung gewissenhaft nachgekommen sind.

C.  Zahlung der Löhne und des Verpflegurtgszuschusses.
1. Der Kommandoführer sorgt für richtige Buchung

der Lefftungen . und für pünktliche allwöchentliche , volle
Auszahlung der von den Gefangenen verdienten Löhne;
ob diese in Geld oder in einem Ersatzmittel zu entrichten
sind , bestimmen die stellvertretenden Generalkommandos
(Inspektionen der Kriegsgefangenenlager ).

2 . lieber Meinungsverschiedenheiten zwischen dem
.Kommandoführer nnd dem Einzelbesitzer usw . ist unver¬
züglich das Urteil de? Landrats einzuholen und die Ent¬
scheidung des Kommandanten des Etammlagers zn erbitten

3 . Die Zahlung des Verpflegungszuschusses erfolgt nach
Schluß jedes Kalendermonats oder nach dem darauf folgen¬
den Wochenschlirß . Sie muß bis znm Ende des neuen Mo¬
nats durchgeführt sein.

Neben den vorstehende », für die Beschäftigung der
Kriegsgefangenen in der Land - und Forstwirtschaft gel¬
tenden Bestimmungen können die sogenannten „gemeinnüt¬
zigen Bedingungen " nur noch insoweit Anwendung finden,
als nach dem -Erlaß vom 27. 3 . 1916 Nr . 2104/3 . 16. UK
den Arbeitgebern Kriegsgefangene zu ve lästert sind, um an¬
gefangene , noch ftir 1916 lohnende Krilturcirdeit zu dsm
notwendigen Abschluß zu bringen oder um das knltnrfähig
hergestellte Neuland weiter zu bewirtschaften.

Unberührt bleiben die Borschriften für die Gestellung
von Kriegsgefangenen zur Verwertung von Heidekraut für
Futter - und Streuzwecke.

Berlin,  den 15 . April 1916.
Der Minister sür Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Der stellvertretende Kriegsminister.

Abänderung der Bestimmungen über die Einfuhr »on
Butter aus dein Auslande.

Vom 26 Mai 1916. (D . Reichsanz. Nr . 124.)
Auf Grund von § 1l der Bekanntmachung über die 9re-

gelung der Butterpreise vom 22 . Oktober 191-5 fReichs -Ge°
setzbl. S . 689 ) bestimme ich: • /.

l.
Die Bestimmungen über Einfuhr von Butler aus dein

Ausland vom 15 . November 1915 („Roicksanzeiger " Nr.
-271 — Sammlung Nr . 44 —) werde » wie ic»lgl geändert:

1. § 4 Satz 2 erhält folgende Fassung:
Das Eigentum geht mit dem Zeitpunkt aus die Ge¬

sellschaft über , in dem die tlebernahmeerklärung dem
Veräußerer oder dem Inhaber des Gewahrsams
zügelst.

2. H 8 Abs. l erhält folgenden Satz 2:
Die Lnndeszentralbehörden können die Einfuhr irn

Grenzperkehre noch weiter beschränken oder verbieten.
3 . Als § 8a wird folgende Bestimmung ein gefügt:

Die Landeszentralbehörden können bestimmen , daß
die Einfuhr nur über einzelne , von ihne -u zu bezeich-
iveude Grenzstationen erfolgen darf.

11/ '
Diese Bestimmungen treten mit der Verkündung in

Kraft.
Berlin,  den 26 . Mai 1916.

Der Reichskanzler.

' Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 3 . Juni 1916.

Der Königliche Londr ^ p
I . B .: HerP « lI.

©er kusche ÄzemriM.
WTB . (Amtlich .) Gr,tz « s Hauptquartier,

5. Juni , vormittags:

Die Engländer schritten gestern abend crit«ut gegen die
non ihnen verlorenen Stellungen südöstlich von Hpern zum
Angriff , der im Artilleriefeuer zusammenbrach . Ebenso
scheiterte ein nachGasvorhereitung unternommener schwäch¬
licher französischer Angriff bei Prunay in der Champagne.

Auf dem Oftufer der Maas bekämpfte nijet -, Artillerie
mit gutem Ergebnis feindliche Patterirn „nd Zcĥ nzu,-
lagen ; französische Infanterie , die westlich tz-r Straße
Hancourt -Esnes gegen unsere Gräben oorz '.lkrrni« eu ver¬
suchte, wurde zvrückgeschlagen.

Auf dem rechten User dauert der erbitterte tst wps zwi¬
schen dem Cailettewaldc und Damloup mit unoxrinindener
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Heftigkeit fort. Der Feind versuchte uns die in den letzten
Klagen errungenen Erfolge durch den Einsatz von Jnsante-
»ie-Masscn streitig zu machen. Die größten Anstrengungen
macht der Gegner Im Chapitre-Walde, auf dem Fumin»
Rücken (südniestlich vom Dorfe Baux ) und in der Gegend
südöstlich davon. Alle französischen Gegenangriffe sind
restlos unter den schwersten feindlichen Verlusten abgewiesen
Deutsche Erkundungs-Abteilungen drangen an der Wer,
nördlich von Arras , östlich von Albert und bei Altkirch in
dir feindlichen Stellungen ein; sie brachten 30 Franzosen,
8 Belgier und 35 Engländer unvcrwundet als Gefangene
ein, ein Minenwerfer ist erbeutet.

Im Luftkampf wurde über dem Marre-Rücken, über
Svmieres und dem Fort Souoille je rin französisches Flug¬
zeug zum Absturz gebracht.

Oeftlicher mb  MKan-KrieMlUtM.
Nichts neue«.

Dir Kämpfe unserer Flieger im Monat Mai waren
erfolgreich.

Feindliche Verluste: Im Lustkampf 36 Flugzeuge, durch
Abschutz von der Erde 9, durch unfreiwillige Landung hin¬
ter unseren Linien 2, zusammen 47 Flugzeuge.

Eigene Verluste: Im Lustkampf 11 Flugzeuge, durch
Nichtrückkehr5, zusammen 16 Flugzeuge.

Oberste Heeresleitung.

Der SftemWsA-«Wchcht AzesderW
WTB  Wien,  5 . Juni , Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Der seit längerem erwartete Angriff der russischen Süd-

w-estheere hat begonnen . An der ganzen Front zwischen
Pruth und dem Styr -Knie bei Kolki ist eine große Schlacht
entbrannt . Bei Okna wird um den Besitz unserer vorder¬
sten Stellungen erbittert gekämpft. Nordwestlich Tarno-
pol gelang es dem Feinde , vorübergehend an einzelnen
Prnikten in unsere Gräben einzudrrngen . Ein Gegenan¬
griff warf ihn wieder hinaus . Beiderseits Kozlow, westlich
Tnrnopol , scheiterten russische Angriffe vor unseren Hin-
-dsrmfsen, beiNowo Alexinier und nordwestlich Dubno schon
m unserem Geschützfeuer. Auch bei Sapanow und Olyka
waren heftige Kämpfe im Gange . Südöstlich Luck schossen
wir einen Kindlichen Flieger ab.

Italienischer Arj «tzsfcha » pll» tz.
Im Raume westlich des Astigo-Tales war die Gefechts¬

tätigkeit gestern im allgemeinen schwächer. Südlich der
Posina nahmen unsere Truppen ernen >starkem Stützpunkt
und wiesen mehrere Wiedergewinnungsversuche der Ita¬
liener ab. Oestlich des Astigo-Tabes erstürmte unsere
Kampfgruppe auf den Höhen östlich von dem Monte Barco.
Sie beherrscht nun Val -Eanagsia : Gegen unsere Front
südlich des Grenzecks richteten sich wieder einige Angriffe,
die sämtlich abgeschlagen wurden.

An der küstenländischen Front schoß die italienische Ar¬
tillerie mehr als gewöhnlich. Im 'Doberdo -Abschnitt be¬
tätigten sich auch feindliche Jnsanterioabteilnngen , deren
Barstöße jedoch rasch erledigt waren.

Süd östliche rKriegsfch au platz.
Ruhe.

Der Gtellvertrelvr des Dhefs des Denerilstibs.
». tz is er , FeLmarsch«Neutn«nt.

Die neue» Erfolge der k. u. k. Truppe».
Lugano,  4 . Jllm . Wie die Turiner „Stampa " un¬

ter Vorbehalt meldet, verlautet in römischen politischen
Kreisen , daß die Reise des Ministerpräsidenten Salandra
ins Hauptquartier zum Könige mit Veränderungen in der
Umgebung des Königs und dem Minffterium in Zusam¬
menhang stehe, die zugleich nach der Rückkehr Salandras
nach Rom durchgeführt werden sollen. Das Ministerium
soll verstärkt werden.

Die neuen Erfolge der k. u. 1 Truppen haben in Rom
ungeheure Aufregung 'hervorgerufen . Zn Tausenden wurde
ein Flugblatt verteilt , daß es allerhöchste Zeit sei, den
Frieden wiederherznftellen , denn Italien sei offensichtlich
nicht mehr imstande, denVormarsch desFeindes ausznhalten

König Alfons von Spanien und die Königin von Holland
find nach der Auffassung der englischen Friedensfreunde die
einzigen Persönlichkeiten , die von sich aus Delegierte der
kriegführenden Länder einladen könnten , wobei der König
von Spanien oder die Königin von Holland selbst oder
deren Beauftragte nur den Zweck der Zusammenkunft zu
erklären und für die erste Sitzung den Vorsitz zu führen
hätten . Ein englischer Lord äußerte , daß keiner der krieg¬
führenden Staaten eine solche Zusammenkunft ablehnen
würde . Es gelte zunächst, die Mißverständnisse zu klären,
was nur durch die Beteiligten selbst geschehen könne. Die
Reden Greys und des Reichskanzlers hätten diese Auffas¬
sung bestärk.

Wilsons und Gerards Friedensneigung.
Berlin,  4 . Juni . Der amerikanische Botschafter

Gerard sagte in einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
der Nationalzeitung : Die Friedensaussichten beurteile ich
nach wie vor günstig und ich bin überzeugt , daß wir vom
Frieden nur noch wenige Monate entfernt sind. Präsident
Wilson hat vor allem ein menschliches Interesse an der
Wiederherstellung des Friedens . Ob die m Europa vielfach
verbreitete Meinung richtig ist, daß die Friedensvermitt¬
lung ihm auch aus innerpolitischen und sozusagen persön¬
lichen Gründen am Herzen liegt, und ob er von einer er¬
folgreichen Friedensvermittelung der Bereinigten Staa¬
ten seine Wiederwahl erwartet , kann ich wegen Mangels
»n sicheren Nachrichten nicht bestimmt sagen.

80 Millionen Mark „Schulgold".
Nach einer auf amtlichem Material beruhenden Zusam¬

menstellung in der letzten Nummer des „Deutschen Philo¬
logenblattes " haben sämtliche preußischen Schulen bis zum

1. Januar 1916 rund 80 Millionen Mark in Gold als ge¬
sammelt gemeldet. Davon entfallen auf die höheren Schu¬
len rund 41,5 Millionen , auf die Lehrer -und Lehrerinnen-
bildungsanstalten 1,5 Million , der Rest von rund 37 Mil¬
lionen aus die Gemeindeschnlen und die öfstntlichen und
privaten höheren Knaben- und Mädchenschulen, Mittelschu¬
len usw., die nicht zu den genannten Gruppen gehören . Aus
den Erläuterungen ergibt sich, daß die angegebene Summe
die Mindestsumme darstellt ; in Wirklichkeit waren die Er¬
folge noch größer , ganz abgesehen von den zahlenmäßig
nicht zu erfassenden Goldmengen , die auf Anregung der
Schulen direkt bei den öffentlichen Kassen eingewechselt
wurden . Die Sammlungen werden eifrig fortgesetzt.

Dnüscher Reichstag.
Im Reichstag wurden gestern zunächst mehrere Rech¬

nungssachen debattelos erledigt . Bei der dritten Berat¬
ung des Kontrollgesetzes begründete der Abg. von Brock¬
hausen (ks.) einen Antrag , wonach dem Reichstage das
Recht eingeräumt werden soll, Abschriften der Lieferungs-
Verträge einzufordern , um die Kriegsgewinne nachprüsen
zu können. Staatssekretär Dr . Helsferich befürchtet, daß
durch diesen Antrag die Kompetenzen des Rechnungshofes
durchkreuzt werden ' könnten. Der Antrag wurde nach kur¬
zer Anssprache dem Rechnungsausschuß überwiesen. Im
klebrigen brachte diese Reichstagssitzung eine sensationelle
Ueberraschung durch eine Kanzlerrede . Sie war eine Flucht
in die Oeffentlichkdit gegen vergiftete Angriffe , eine Ab¬
wehr gegen geheime Machenschaften, die in Broschüren ge¬
gen die ' Konzlerpolrtik von alldeutscher und konservativer
Seite gerichtet worden sind. Steigende rnuere Erregung
sprach aus Wort und Geberde des Redners . Eisiges Schwei¬
gen herrschte bei der Rechten, stürmischer Beifall nament¬
lich bei der Linken. Trotzdem ist man in politischen Kreiser:
verschiedener Anschauung über die Zweckmäßigkeit der
Kampfansage nach rechts und der Verneigung noch links
im Augenblick, wo die äußerste Linke notwendige Steuern
obgelehnit hat, und der Kanzler selbst bekannte, er kenne
im Kriege keine Parteien . Nach Schluß der Sitzung stan¬
den die Konservativen in erregten Gruppen zusammen.
Die morgige Sitzung dürfte scharst Entgegnungen bringen.

A« 6ttMm) Kreis.
Oderlahnstein , den 6. Juni.

!!? An s d er S ee schl a cht. Der 18 Jahre alte Tor¬
pedern atro s-e A . L., Sohn eines hiesigen Beamten ! schreibt
folgenden Brief an seine Eltern:

„Liebe Ellern!
Teile Euch mit , daß ich aus dem großen Seegestcht heil

und gesund zurückgekehrt bin , obgleich unser Boot auch eins
abberommen hat . Ihr werdet von unseren Erfolgen ge¬
hört haben . Es war eine Seeschlacht, wie sie die Welt noch
nicht erlebt hat . Die Sonne konnte den Pülverdampf nicht
mehr durchdringen , und unter Boot bebte, wenn eine Salve
dagegen ins Wasser schlug. Haushoch waren die Wasser¬
säulen, und Schisfstrümmer und Leichen bedeckten das
Wasser. Das Gefecht sing um 4Vk Uhr Nachmittags an
und dauerte bis 11 Uhr nachts . Auch in der Nacht fanden
noch grössere Gestchte statt. Besonders taten wir Torpedo¬
boote uns hervor , unser Boot bekam von dem Flottenchef
eine Anerkennung . Wofür darf ich Euch nicht schreiben,
usw." — Wie wir hören sollen von hier etwa 12 Helden an
dem Seekampf teilgenommen haben und seien alle glücklich
zurückgekehrt.

(§) Gelallte Nußbäume.  Die Besitzer von ge¬
fällten Nußbäumen werden ersucht, die Bäume beim stell¬
vertretenden Generalkommando anzumelden , dasselbe wird
veranlassen, daß sie zu Heeres^veckeu aufgekauft werden.

: !: DerCoblenzerHunsrückv er  e i n macht
morgen (Mittwoch) eine Wanderung von Friedrichsstgcn
übers Forsthaus nach Nassau.

§§ A n jedem Tag eine Verordnung.  Et¬
was mehr als 650 kriegswirtschaftliche Verfügungen , Er¬
lass« und Verordnungen haben seit Kriegsbeginn ' ihren Weg
in die Bevölkerung gefunden. Das bedeutet rund eine Ber-
ordnnug an jedem Tage.

)( Genera kommando undKrregsernäh-
rungsamt.  Gemeinden und Fabriknnternehmungen
wenden sich vielfach in Sachen der Ernährung der Bevöl¬
kerung bezw. Arbeiterschaft an das Kriegsministerium bzw.
an das Generalkommando . Das Generalkommando weist
darauf hin , dass derartige Eingaben für die Folge stets an
das neugeschafsene „Kriegsernährungsamt " in Berlin zu
richten sind.

: !: Ein guter  S ei  s e n e r s a tz ist, wie wir einem
behördlich empfohlenen Flugblatt entnehmen , hyperman --
gan âures Kali . Die einfachste Vorschrift lautet folgender¬
maßen : Für 10 Pfg . Kalium hypermanganicum wird in
einer Literflasche gelöst. (Die Flasche soll, um Jrrtümer
zu vermeiden , mit der Aufschrift „Aeußerlich" bezeichnet
werden.) Bon dieser Lösung wird dem Bade - oder Wasch¬
wasser so viel zugesetzt, daß das Wasser aussieht wie Kirsch¬
limonade . Hat man es ein wenig zu stark gemacht, so wird
die Haut des Badenden leicht bräunlich gefärbt, während
das Gesicht, das bloß kurze Zeit der Lösung ausgesetzt war,
diese Veränderung nicht zeigt. Nach wenigen Stunden ist
nichts mehr davon zu merken. Bei Personen mit leicht
übelriechendem Schweiß ist diese Stärkekonzentration ge¬
radezu zu wünschen. Die genauere Verordnung lautet:
Man lasse sich 25 Gramm des Mittels abwiegen , löse sie in
einer Literflasche und gieße zum Säuglingsbade einen gro¬
ßen Teelöffel, zum Bade eines älteren Kindes 2—3 solche
und dem eines Erwachsenen einen reichlichen Eßlöffel zu.
Es ist selbstverständlich, daß ein in solchen Spuren reini¬
gend wirkendes Mittel in konzentrierter Lösung nicht ge¬
trunken werden darf . Es darf daher den Kindern nicht zu¬
gänglich sein. Dagegen ist es völlig unschädlich, wenn das
Kind im Badewasser etwas schluckt. Reibeflecke und
Schwämme färben sich nach einiger Zeit bräunlich , sind
aber im ärztlichen Sinne sehr viel appetitlicher und sani¬

tärer als sonst, da sie durch dieses Mittel von allenSchmutz-
ftoffen befreit werden . Unangenehmer ist, daß die Bade¬
wannen eine leicht bräunliche Färbung annehmen , die durch
Scheuern oder mit ein wenig Kleesalz sich entfernen läßt.
Durch diesen außerordentlich billigen Seifenersatz kann
man in Kliniken und Krippen enorme Mengen Seife er¬
sparen, aber auch im Haushalt wird manchem damit ge¬
holfen sein. — Seit mehr Sls 10 Jahren benutze ich im
Operationszimmer und in meinem Haushalt das soge¬
nannte Blitz-Blank -Pulver (das sonst zum Putzen und
Scheuern bestimmt ist) zur gründlichen Reinigung der
Hände; es reinigt durch seine mechanische Wirkung besser
als Seife und kostet sehr wenig . (Direktor einer chirurgi¬
schen Klinik) .

Riederlahnstein , den 6 . Juni.
V?? W i e manch «Leute die Feldpost aus¬

nützen  beweist eine Mitteilung der „Deutschen Berkehrs¬
zeitung" , worin es heißt: Den Rekord, den kürzlich ein
Mädchen aus Höchsta . M. mit 184 Briefen im Monat , die
übrigens alle ankamen , aufstellte, hat jetzt eine andere
Braut geschlagen, indem sie binnen Monatsfrist 250 Feld¬
briefe und Päckchen absandte . Die Feldpost ist machtlos
gegenüber einer solchen Ausnutzung ihrer Einrichtungen:
sie muß die Sendungen befördern , ohne Rücksicht daraus,
daß Feldpost und Truppenteile durch die über sie einbre¬
chenden Briesmassen manchmal bis aufs äußerste belastet
werden. Liebende Bräute können also auch zum „inneren
Feinde " werden. — Auch der riesige Papierverbrauch hat
leine Nachwirkungen.

!-! G e m a ß r e g e l t e r Geschäftsmann.  Der
stellvertretende Polizeidirektor von Coblenz gibt folgendes
bekannt: Gemäß § 1 der Verordnung des Bundesrats zur
Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom
23 . 9. 15 (Reichsgesetzbl. S . 603) habe ich dem Kaufmann
Wilhelm Schnacke, Inhaber der Handlung Louis Schüler
in Coblenz, Marktstraße 15, wegen übermäßiger Preisfor¬
derung und Ueberschreituna der Höchstpreise den Handel
mit Gegenständen des täglichen Bedarfs untersagt . Die
Anordnung tritt nach 8 Tagen in Kraft.

, ,<*

Braubach, den 6. Juni.
(!) F l e i sch v e r s y r g u ng . Die „Rhein . N."

schreiben: Trotzdem der ganze Samstag von morgens 10
Uhr an zur Abgabe von Fleisch bei den bekanntgegebenen
Metzgern in Aussicht genommen und Fleisch für alle Fami¬
lien in genügender Mengen vorhanden war , kam es doch
zu Ansammlungen , die durch das stundenlange Warten zu
Unzufriedenheiten führten , die sicher vermieden worden
wären , wenn sich die Ankäufe auf den ganzen Tag verteilt
hätten . Es sei deshalb an dieser Stelle für die zukünftigen
Perteilungen ausdrücklich darauf hingewresen, daß seitens
unserer Stadtverwaltung Borsorge getroffen ist, dass die
für jede Familie vorgesehene Fleischmenge bei der Fleisch¬
ausgabe auch tatsächlich, vorhanden ist und daß zu Drän¬
gereien und Ueberängstnchkeiten keinerlei Veranlassung
vorliegt . In diesem Zusammenhang sei ein Scherzwort er¬
wähnt , das dieser Tage über das Lebensmitttleinholen der
Frauen geprägt worden ist. Letztere sollen nämlich die neu¬
esten D . U -Leute sein, die der Krieg gezeitigt hat . D
U. — dauernd unterwegs.

(f ) Verunglückt.  Am Sonntag verunglückte zmn
zweitenmale seit kurzer Zeit der Hüttenarbeiter Paul Gras,
Lahnsteinerstraße wohnhaft , Sohn des Landwirts August
Gras , auf der Arbeitsstelle Pankert so sehr, daß ihm- ein
Bein abgenommen werden muß

: : Ein etwas zu deutlich ausgedrückter Widerruf steht in
Nr . 129 der hiesigen Zeitung . Derselbe lautet : „Die Be¬
leidigung gegen den städtischen Wegewärter Wilhelm Mi¬
chel, bestehend in den Worten : Städtischer Faulenzer und
Lump , nehme ich mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück.
Heinrich Endlich." Hoffentlich wird dieser Widerruf nicht
wiederrusen . '

!-! F ü r W i n z e r . Da die Gefahr besteht, daß Pvro-
nospora und Oidium auch in diesem Jahre wieder austreten , s
wird das Bespritzen der Reben mit Kupferkalkbrühe und
unter Umständen mit den Ersatzmitteln gegen die Peronos-
pora , das Schwefeln gegen das Oidium notwendig. Bei
Unterlassung der Schädlingsbekämpfung , insbesondere des
Spritzens , kann nicht nur die diesjährige Ernte aufs Spiel
gesetzt, sondern auch eitt Weinberg ganz oder auf Jahre hin- !
aus stark beschädigt werden.

f Lykershausen,  5 . Juni . Weidmanns Heil.
Der hiesigen Jagdgesellschaft ist es gelungen einen schweren
Keiler von nahezu 200 Pfund Gewicht, der in unserer Ge¬
markung großen Schaden angerichtet hat , zu erlegen. Un¬
sere Bauern sind dem glücklichen Schützen dankbar für die
Befreiung von dieser Wildsau . — Anstellung.  Der
kathol. Lehrer Herr Anton König in Lykershausen hat seine
Anstellung erhalten.

f Nastätten,  5 . Juni . In der Stadtverordneten-
sitzung vom vergangenen Samstag wurde die Neubesetzung
der Stelle des Stadtrechners beraten ; dieselbe soll zunächst
auf Probe dem Kriegsinvaliden Karl Wollschläger über¬
tragen werden . Herr Wollschläger, der ein Sohn un^ re»
Stadt ist, wurde aus dem östlichen Kriegsschauplatz schwer
verwundet , daß ihm später ein Bein amputiert werden
mußte . Weiter nahm das Kollegium die Wahl von vier
Mitgliedern und Vertretern zur Einkommensteuer -Bor-

einschätzungs-Kommission vor. Zum Schluß kam die Un¬
terstützung verschiedener Wohlfahrtsbestrebungen aus
Kricgsursache zur Sprache . — Viehzählung . Die am 2.
Juni in der Stadt vorgenommene Viehzählung hatte fol¬
gendes Resultat : Gesamtzahl des Rindviehs 406 Stück,
Schafe 217 Stück, Schweine 255 Stück.

** Som Lande,  5 . Juni . Die Jagd auf Eier und
Butter in den Landorten unseres Kreises nimmt einen be¬
ängstigenden Umfang an : tagtäglich kann man Leute, mit¬
unter Männlein und Weiblein, mit Körben schwer beladen,
aus die Eiersuche von Dorf zu Dorf wandern sehen. Der
Preis spielt bei ihnen fast gar keine Rolle mehr , einer bietet
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-mehr als der andere , und so kommen durch das eigennützig«
Hamstern unheimlich hohe Preise zu stände. Die Folge ist,
Laß die Händlerinnen keine Eier mehr bekommen und da¬
durch in die Stadt fast gar keine Landeier mehr gebracht
werden , und keine Zeit haben oder keinen Gefallen daran
finden , Landeier überhaupt nicht mehr kaufen können Es
soll nicht wenige Familien geben, die bis zu 500 Eier ein-
gkhamftert haben, ohne Rücksicht auf ihre lieben Mitmen¬
schen oder sogar auf Kranke, die doch vielfach auf Eier an¬
gewiesen sind. Wie wäre es, wenn mal die Polizeibehörden
eine Eier -Ansnahme veranstalten — das Recht dazu haben
sie — und dadurch eine gleichmäßige Verteilung der in
großen Mengen angesammelten Eierbestände an die Ge¬
samtheit der ' Bevölkerung, etwa zum Preise von 15— 18
Pfg . das Stück, herbeiführen würde?

remifchtv.
-! -V o in Rhein,  5 . Juni . Die Zentralkommission

für die Rhernschiffahrt war zu einer Sitzung in Mann¬
heim zusammengetreten , der die Vertreter bezw. Bevoll¬
mächtigten für die Rheinschiffahrt der Staaten Bayern,
Elsaß-Lothringe "., Hessen, Baden , Preußen und die Nieder¬
lande anwohnten . Bor allem wurde über eine preußische
Anregung , eine Aenderung des § 25 der Rheinschiffahrts-
Polizeioerordnung vorzunehmen , damit für die Zukunft
ein« so lange und folgenschwere Sperrung des Binger Loch-
Fahrwassers vermieden werden würde. In langen Ver¬
handlungen vermochte man sich über diese Frage aber nicht
zu einigen , weshalb schließlich beschlossen wurde , diese An¬
gelegenheit Vertretern der Regierungen zur Erledigung
zu übertragen und dabei Vertreter her beteiligten Inter¬
essenten hinzuzuziehen. Ueher die Bemannung der Rhein¬
schiffe wurde ebenfalls verhandelt und schließlich Erleichte¬
rungen für die Strecke vom Niederrhein bis St . Goar den
Schiffern genehmigt. Anregungen zur Verbesserung der
Trinkwasserversorgung der Rheinschiffe sollen in dem
Sinne Erfolg haben, als für die großen Hafenplötze Wasser¬
tankboote eingeführt , für die kleineren Plätze Ventilbrunnen
am Ufer geschaffen werden sollen. Die Arbeiten zur Ver¬
besserung der Schiffahrtsverhältnifle auf dem Waal wurdenbeendet.

* Boppard,  5 . Juni . Gutes Ergebnis . Bei der
Versteigerung der Kirschen von Boppard bis Oberspan
wurde in diesem Jahre 3672 M gegen 600 Jf  im Vorjahre
gelöst — Der Kirschenverkauf an der Kirschenwage, stellte
sich heute Morgen auf 60 und 61 Pfg . das Pfund . — Betr.
Regelung des Kirschenverkaufs wie in Spay , Filsen und
salzig , kam in der gestrigen Versammlung im Winzeirver-
ein eine Einigung zwischen den Bopparder Kirschenzüchtern
und -Händlern zustande.

Coblenz,  5 . Juni . Der Großkirschenmarkt!, der
heuw morgen , da kein Markttag ist, auf dem Münzplatze
stcttffand, war auch noch mäßig mit schönen Kirschen be¬
schickt- Die Preise der Kirschen sind auch im Großhandel
immer noch recht hoch. Das hat wohl daran seinen Grund,

die Ernte in diesem Jahre in einzelnen benachbartem
Bezirken, wo viele Kirschen gezogen werden , nicht so gut
ausgefallen fft ,vie in guten Jahren . Viele Kirschbäume,
deren Blüten gelitten haben , weisen noch wicht ein Drittel
einer guten Ernte auf.

Biebrich,  5 . Juni . Die neue Unteroffizier -Bor¬
schule,st vollendet und wurde am Freitag , den 2. Juni er¬
öffnet. Der stattliche, schloßartige Ban zeigt sich als ein
wohlgelungenes Werk und bildet eine wahre Zierde für un-
sere Stadt . Das ganze Anwesen ist 3V2 Hektar groß und
rourde das Grundstück der Militärbehörde seitens der Stadt
Biebrich kostenlos überlassen. Die Gesamtkosten für den
Bau und die äußere und innere Ausgestaltung belaufen

«Tagespost " entnehmen,, auf nahezu lMillion Mark.

* M a i n z . 5. Juni . Die Stadtverwaltung hat nahe¬
zu 100 Schweizer Milchziegen erworben, die iw den Stal¬
lungen auf der „Jngelheimer Au " untergebracht werden.
Da die Lebensbedingringen für die Tiere auf diesem Gebiet
^hr günstig sind, ist eine Milchproduktion von mehreren
Hundert Liter täglich zu erwarten . Die Milch wird aus-
Ichließlich zur Kinderernährung verwendet. Außer 50
Schweinen, die für das städtische Krankenhaus angeschasst
wurden , hat man dort in großen Anlagen zahlreiche Hüh¬
ner untergebracht . Sie legen so reichlich Eier , daß dadurch
mcht nur der Eigenbedarf gedeckt wird , sondern auch noch
an Händler davon abgegeben werden können.

* E s s e n , Z. Juni . Der Kaiser Pate bei Krupp. Der
Eatser hat in einem Glückwunschtelegramm zu der am 30.
Mai stattgefundenen Geburt des Sohnes des Herrn Krupp
von Bohlen -Halbach und Gattin die Patenschaft bei dem
Migster^ Sohn ^ bernommeir^

l-ehke Nachrichten.
Die beiden Häuser des preußischen Landtags vertagen

stch am 9. Jum auf den 14. November.

, , Dagblads " militärischer Mitarbeiter
fchWM: Dre größte Bedeutung der Nordseeschlacht liegt
vielleicht im Schaden, den das Ansehen Englands sowohl
innerhalb wre außerhalb des Landes gelitten haben muß.
D« e denkwürdige Schlacht hat gezeigt, daß die englische
Flotte in der deutschen einen gefährlicheren und ebenbürti-
ge.rn Gegner hat als man auf verschiedenenSeiten , und be¬
sonders in England , bis jetzt glauben wollte.

® er  verstorbene Eisenbahnmagnat James Hill,
der ern ^ wunderer >und Freund des Königs der Belgier
war , hinterlreß 25 Millionen Francs für den Wiederauf¬
bau Belgiens.

Die italienischen Offizirrsverluste.
Lugano,  6 . Juni . Eine bis heute weiter geführte

Privatstatistrk der italienischen Offiziersverluste führt
3252 tote Offiziere , darunter 5 Generale und l70 Stads-
osstziere.
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Laqnpedrer Tagevratt . KretsWatt für den Kreis St . Goarshausen.
LeftentNch« Wetterdienst. — SttnftfMIe ® eUfcnr*.

Wetter-Vorhersage für Mittwoch, den 7. Juni dieses Js .:
Veränderliche Bewölkung, doch zeitweise trübe, mit Re¬

genfällen, kühl.

OUiefaitbt.
t$ * r diese Spalte übernimmt die Schriftlei tuug dem Publikum
tegenüder keine Verantwortung . weder dem Inhalte noch der

Kon» nach.)
Gerstenflocken oder Bier?

Aus dein Kreise, 5. Juni . Ein landwirtschaftliches Blatt
hat jüngst mit Recht darauf hingewiesen, daß es wichtiger
wäre, die Braugerste zu Gerstenflocken zu verarbeiten als
zu Bier und sie den kinderreichen Familien auf dem Lande
und in der Stadt zur Verfügung zu stellen. Es ist doch
ein unbegreiflicher Widerspruch, daß bei der nicht zu bestrei¬
tenden Brotknappheit in manchen Fafinlien noch Tausende
von Deutschen das Vorrecht haben, anderen Bolksgenosfen
vor allem den Frauen und Kindern das Brot wegtrinken
zu dürfen, nicht etwa als notwendigen Zusatz zur täglichen
Nahrung als Schwerarbeiter, sondern rein zur Befriedi-
gung eines Luxusbedürfnisses. Wer jetzt Luxus treiben
will und kann, mag es tun, aber es ist ein Unrecht, wen er
es tut auf Kosten der Volksernährung. Sollte je für die
neue Ernte eine Beschlagnahme der Gerste kommen, so ist
dringend zu wünschen, daß eine entsprechende Menge davon
frei bleibt, um dem kleinen Landwirt die Möglichkeit einer
Streckung seiner Brotvorräte zu gewähren, und daß die
Biererzeugung noch weiter aufs äußerste eingeschränkt wird.

Airmm de«Berlistliftki(9tr. 531-537)
für den Kreis Sk Goarshausen.

J «fa«1erie-Leib-Regime»t Rr . 117
Anton Faßbender (Okerlahnsuiv) leicbt verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 118
Adolf Stützer (Marienfels) leicht verwundet.

Infanterie -Regiment Nr . 333.
Karl GenSmann(Nieder backcheim) !eick>l verm. b d. Tr.

Infanterie -Regiment Nr . 384.
Jakob Dommershausen(Piatd ) leicht verwundet.

Feldartillerie -Regiment Nr 27.
Wilh. Wmterm.rber (Gewmerich) leictu verm, b d Tr.

Reseroe -Infanterie -Regiment Nr. 224
Wilh. Kirlschmidt (SDteibarhl) lchw°r verwundet.

Feldartillerie -Regiment Nr . 63.
Zoles Schmidt (Camp) aeiallen.

Pionier -Kompagnie Nr . 241.
Batibasin Hew-l (Filsin» leicht verwundet.

Reserve-Pionier -Kompaguie Nt . 48.
Johann H-Ibach(Olterfpn) leimt verwundet.

Pionier -Kompagnie Nr . 225
Johann Friedrich Kliefing»Erubj bieh schwer verw.

und vermißt.

Ein Wort über deutsche
Frauenkleidung.

Die Vorliebe für unsere östlichen Bun¬
desgenossen gibt sich auch in unserer Klei¬
dung kund. Türkische und bulgarische
Stickereien in ihren farbenprächtigen , stil¬
volle» Mustern neh« en sich besonders an
leichten Sommerkleidern gut aus , und ne¬
ben der Ungarbluse mit ihren hübschen
Smockar beiten und Buntstickereien sehen
wir auch die Bulgarenbluse , ja . selbst ganze
Bulgarenkleider , wie nebenstehende Abbil¬
dung veranschaulicht. Aus weißem Bul-
garenkrevp iegrbfttet , erhält die leichtge¬
reihte Bluse an der Schulter eine ange¬
schnittene Klappe und breiten Umfallkragen.
Die lose, vorn durch farbige Quästchen zu-
sammeugehaltene Bluse tritt in einen brei¬
ten, in der vorderen Mitte mit Sticke¬
rei gezierten Gürtel . Gleiche Stickerei
ziert auch die vier Quetschfalten des
Rocks. Das schöne Kleid steht schlanken,
jungen Mädchen besonders gut. Es kann
von jeder Frau mit Hilfe eines Favorit¬
schnittes selber gearbeitet werden . Schnitt
zur Bluse unter Nr . 6675 in 46. 42, 44,
46, 48, 50. 52 cm halber Oberweite 66 Pf
Aufplätmuster zur Stickerei unter Nr 34006

nr. « r»> für 86 Pfg ., Schnitt zum Rock unter Nr
ttfin »uH « «nKUU 3488 }„ gtz J00/  104, 108. 112. 116, 125

mit »anMtt*««- cm  Hüftweite 80 Pfg . AufpläUmuster un¬
ter Nr 340 7 für 80 Pfg . Zu beziehen durch die Modenzentrale
Dresden -N 8.

f t*  Krieger » Meg zur» eigene» Keim. Wie sich tatkräf-cieger nach ihrer Heimkehr in 6—g Wochen eine Familien¬
heimstätte schlüsselfertig sofort bewohnbar mit Stall und Neben¬
anlagen für 2 - 3000 Mark mit Hilfe von Kameraden oder An¬
gehörigen ohne einen gelernten Maurer im Stampfbau errichten.
Deutschlands volkstümliche Bauweise . Mit vielen Abbildungen.
Herausgegeben voin Landwehrmann Max Beetz. Preis 7s Pfg.
(Porto 10 Pfg j fteimkulturverlag , Wiesbaden.

Me Msser des RMtzslzes
im biesiaen Stadlwalde haben das Holz bis zum 15. Iuui
d. I . obzufahren oder zu entrinden

Oberlahnstein, den 30. Mat 1916.
Der Magistrat.

Diejenigen Einwohner, weiche gegen ihren Willen von einem
Metzger in die Liste für Fleischlieferung eingetragen wurden,

und ihre Karten abgestempelt bekamen, können bis

MmochM 6 llhr
ihre Karte abstempeln lassen. Für die Umstempeiung sind zwei
Stempelabdrücke gültig.

_ Sie Perteilllngs-Klünulisfilis.

Das ganze Bntterfett
muß in der jetzigen Zeit aus der Milch geholt werden! Roch nie ist die Butter
ein so naimendiges, begehrtes Nahrungsmittel wie jetzt gewesen! Nach nie ist
auch die frische, süße Magermilch als Aufzuchtmitlel für das Jungvieh so un¬
entbehrlich und kostbar gewesen! Der Alsa-Separaior ist der einträglichste Miich-
enlrahmer. Er erfüllt alle Bedingungen in vollkommenster Weise. Entrahmt
die Vollmilch am schärfsten und gewährleistet längste Lebensdauer.

Ueber 1000 Höchste Preise ! Deutsches Fabrikat!
Während des Krieges günstige Ausnahme-

. Bedingungen.
— Sofort lieferbar ! —

Fordern Sie nach heute die Alfa Druckschriften vom
Alfa Vertreter:

Jacob Landau, Hassan
Telefon Nr. I.

Sntlartn
Srotinfignirtn
SrctabcnbrotftnrteB
Bttttnfoirten

empfiehlt den Herrn Bürger¬
meistern die
Bnchdrulkeret Franz Schllkek

vberlah nfteni._
geechäftl . und pri-
rate aus jed . Ort

'*• gewissenhaft und
diskret bes . das AnskunftaMro

vo* •r

Albert Wolffsky , W » Z).
Idesgi . Einzieh . v . Forderungen

(be ^r - 18841.

Lebsosmitteikarten
wie solche von den(Gemeinden
Oberlahnslein,Riederlahn¬
stein, Fachbach usw. als
praktisch anerkannt und einge¬
führt sind, empfiehlt die
BuchdrmLerei Franz Schicke!

Wohnung
z» vermieten. Aei « a1gass» 8.

SW. Euzelziiimer
zu vermieten.
_ Hinteruraurrgals« 4 .

Schöne Moinang
mit Gas , 3 Zimmer und Küche,S'!v'rmieten.GahnKein Coblenzerstr. 42.

Sie Am-meftelle freiwilliger Gates
in Frankfurt bittet um Ueberweifung freiwilliger Gaben
für unsere Krieger, wie:

Unterkleider, Zigarren, Zigaretten, Kau- und Schnupf¬
tabak, Konserven, Marmeladen, Stärkungsmittel für
Kranke, Norizbücher, Messer, Feuerzeuge, Taschen¬
lampen, Musikinstrumente, Nähzeug«. Knöpfe, Pfeifen,
Lekl-re, Fliegenleim, Fltegenpapier, Insektenpulver
mit Puloerblasen. Gasschleier.

Sollte die Beschaffung der einzelnen Gegenstände mit
Schwierigieiten verbunden sein, dann sind statt deren Geld¬
mittel behufs diesseitiger Anschaffung sehr willkommen.

Zur Entgegennahme der Gaben ist der Unterzeichnete
bis znm 10. Juni ds . Js gerne bereit und spricht den
Spendern im Voraus seinen besten Dank aui.

Oberlahnstein den 24 Mai 1916.
Schütz , Bürgermeister.

Zu: K. M. Rr. M 3896/4 16. KRÄ.MamtmachW.
Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit

jeglicher Handel mit Abfällen und Spänen von wolfram¬
haltigen Stählen für die Tauer des Krieges verboten Lie¬
ferung von wolframhalligen Abfällen und Spänen jeder Art
und Menge ist nur gestattet an den Hersteller derjenigen
Stähle, oon denen die Abfälle und Späne stammen, oder an
die Kriegsmeiall-Aktiengesellschafr. Ausnahmen bedürfen der
Genehmigung der Kriegsrohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministermms

Jegliche Zuwiderhandlungoder Anreizung zur Zuwider¬
handlung gegen dieses Verbot wird, soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find, nach
§ 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 mit Gefängnisstrafe bis zu einem Jahre , bei Vorliegen
mildernder Umstände nach dem Reichsgesetz vom 1t . Dez.
1915 (R G. Bl S 813), betreffend Abänderung des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand mit Hafl oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mk. bestraf'.

Loblenz, den 3. Juni 1916.
Kommandantur der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein.

I . A. d K
_ gez. Heckert,  Generalmajor._

Bohuettftanqen
in der bekannt schönen Qualität eingetroffen und ab Mitt-
»och zu haben bei
3»| . Ehr. Wert, ReNrliWei». Solniffc.

Durch Betriedsverändernng ist der als Reseroemafchine
dienende liegende

Herausgeber A Damaschke.
Illustrierte Tageszeitung , seit 26 Jahren dastehend,
vertritt alle aus eine Neugestaltung deutscher Kultur
hinzielenden Reformbestrebungcn «Organ des Haupt¬
ausschusses für KriegerheimstiUte», enthält « e» volle
ieitaufsätze führender Männer aller Parteien tber
Zeit- und Lebensfragen , berichtet schnell und sachlich
über alle wissenswerten Vorkommnisse und liefert
ihren Lesern außer einer tägliche» Unterhaltungsbei¬

lage n»ch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten, Land- und
Hauswirtschaft, Gesundheitswarte , Rechts¬
warte, Frauenzeitung und Iugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur vv Pfg

(Bestellgeld 14 Pfennig .
Probenummern kostenfrei durch den Perl «,

Ker-tin UW « •

. v **-•.»W. VT+-». <ww"r *••

‘-L' nitiü dr .»L>iblio ..raphischen Instituts in Leipzig « . liot

O.TÜgemeine Wirtschaftskunde
wohlfeile Ausgabe von „Natur und Arbeit ". Don
Prof . Dr. Ä. Opocl . Mit 218 Abbildungen im Text, 23 Kar¬
in , und 24 Tafeln in Farbendruck, Ätzung und Holzschnitt.
!.* Bände in Leinen gebunden . 9 Mark

Geschichte der Kunst Ä
B . n Bidi Di Kar ! Woermanu . Zweite,neudeardeitrte

c -TJ:t nreyr ul» 2000 Abbildungen -im Text und
•-i ,1Tu:ein in --acbenvrmk. Kupferätzung nsw. 6 Bänd«

n>'.- u «> . ei-ui-nei! . . etwa 78 Mark
1. !.,ze>! tiiiP'Sücnum ' itt erschienen. Preis 14 Markt

kostenfrei durch iede Buchhandlung

8 Alle Postämter. Postboten, und
unsere Austrägerinnen nehmen

Bestellungen auf das

LaWiner TrBlatt
8

Svikerverteiluvs.
Falls Familien bei der Butterabqabe einer Woche

ohne ihr Verschulden leer ausgeqang-n sein sollten, wollen
sie dies sofort im Rathaus« Zimmer Nr . 5 melden, da¬
mit sie eine Anweisung zur vorzugsweise» Befriedigung in
der nächsten Woche bekommen.

^erlahnftein . den 5. Juni 181«
- - • . Der MaMr « .

Die Rchschau skr die Impflinge
aus dem Jab ' « 1904 findet am ' ^

Mittwoch, de« 7 Wts ., nachmittags 12'/, Uhr
in der Schule in der KergSratze statt, für die im Jahre 1915
und früher geborenen Grstimpfliuge an demselben Tage nachmit¬
tag » um  1 Uhr in demselben Lokale

Nie derlahnstein,  den 2. Juni 1916.
L __ Die P»kiz«i»er»aitU,,.

hferdize @nsmntor
billig zu verkaufen. Der Motor ist Deutzer Fabrikat, Nr
49912 und har ein großes eisernes Kühlgefäß.

Vlllhdmtllerei Irssz StziLe l.
Für Trauer:

Kleider , Bluse » , Mäntel , Jackets werden
schnellstens in Sehwarz eingkfärbt»on

ArSerei Bayer,

jederz eit  entgegen.
Das „Lahnlteiner Tageblatt" erscheint
täglich, ausgenommen Sonn- und

Feiertage und kostet

monatlick nvr 60 Fkennig.

Ätr b ei t ev
erhalten Beschäfttgung bei Unternehmer Loos . Näheres bei
Schachtmeister Kirsche« an der Eisenbahn strecke Hohen»
rhein und Oberlahnslein.
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